
Vielen Dank. Sicher haben wir mit dazu bei-
getragen, dass die WSV ihre ursprünglichen 
Planungen nun so grundlegend überarbeitet 
hat. Aber daran haben alle Anteil: der Bad 
Salziger Ortsbeirat, der Stadtrat und unser 
Bürgermeister Jörg Haseneier. Natürlich 
auch die zahlreichen Unterstützer unserer In-
itiative. Ihnen gilt unser ausdrückliches Dan-
keschön! Gemeinsam sind wir stark! Wir alle 
haben uns zusammengefunden und konn-
ten so letztlich für Bad Salzig ein passables 
Zwischenergebnis erreichen. Wobei: das dal-
benfreie Rheinufer ist noch nicht in trocke-
nen Tüchern. Wir reden hier über eine Vor-
planung, immerhin, mehr aber nicht. 

Rund um Boppard

Vorgesehen nach der ersten Planung wa-
ren entlang des Rheinufers vor dem Ort 47 
Dalben und 15 Landgangstege, Landstrom-
kästen und Müllcontainer. Die WSV ordnet 
nach ihrer neuen Vorplanung nun die Liege-
stellen innerhalb der Reede neu. Was ist 
denn jetzt vorgesehen?

Alfred Fuchs

Rund um Boppard

Am 31. März informierten Vertreter der 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung 
(WSV) Bürgermeister Jörg Haseneier, den 
Ortsvorsteher von Bad Salzig, Mitarbeiter 
der Stadtverwaltung, Anliegervertreter und 
Rechtsanwalt Prof. Dr. Remo Klinger in der 
Stadthalle über die neue Vorplanung zum 
Ausbau der Reede in Bad Salzig. Rund um 
Boppard hatte hierüber berichtet. Am kom-
menden Dienstag wird die Vorplanung im 
Ortsbeirat Bad Salzig vorgestellt. Sie als Be-
teiligte kennen diese Vorplanung. Zunächst 
Herzlichen Glückwunsch Ihnen und allen an 
diesem Teilerfolg Beteiligten. Das Bad Salzi-
ger Rheinufer soll dalbenfrei bleiben. Das ist 
im Wesentlichen Ihr Erfolg. Was sagen Sie da-
zu?

Ausbau der Bad Salziger Reede - zu Risiken und Nebenwirkungen - 
„Rund um Boppard“ im Gespräch mit Initiatoren der #gegenReede 2.0 

Burkhard Höhlein

Jetzt sollen die Liegestellen im Wesentli-
chen ober- und unterstrom der geschlosse-
nen Wohnbebauung von Bad Salzig platziert 
werden. Im Ergebnis bleibt unser Rheinufer 
vor dem Ort „dalbenfrei“. Oberstrom oder 
rheinaufwärts Richtung Hirzenach sind 21, 
unterstrom, also rheinabwärts Richtung Bop-
pard sind 23 Dalben vorgesehen. Gegenüber 
der ersten Planung demnach 3 Dalben weni-
ger. Hinzu kommen insgesamt 16 Land-
gangstege, gegenüber der ursprünglichen 
Planung ist das einer mehr.

Rund um Boppard

Ziel erreicht?

Nein, noch lange nicht, aber die neue Vor-
planung geht in die richtige Richtung. Die In-
itiative „#gegenReede 2.0" ist angetreten 
für Bad Salzig, für das Welterbe und für unse-
re Heimat. Für Bad Salzig können wir bis hier-
her einen Teilerfolg melden. Gegen eine Ver-
schandelung unserer einzigartigen Kultur-
landschaft im Herzen des Welterbetals müs-
sen wir uns aber weiter zur Wehr setzen, 
und zwar alle gemeinsam - Ortsbeirat, Stadt-
rat, Bürgermeister, Ortsvorsteher, Initiative. 
Hier nehme ich gerne noch unseren neuen 
Landrat Volker Boch mit ins Boot, der sich für 
unser Anliegen stark macht. Also: Ziel für das 
Welterbe und für unsere Heimat noch nicht 
erreicht. Da gibt es noch Überzeugungsar-
beit zu leisten.

Alfred Fuchs

Burkhard Höhlein

Ich schließe mich dieser Bewertung voll 
an! Aus lebenslanger Erfahrung weiß ich wie 
Behörden ticken. Bürokratie will ein Ergeb-
nis, möglichen Widerständen wird, aber im-
mer das Ziel im Blick, aus dem Weg gegan-

Rund um Boppard

Herr Höhlein, was sagen Sie dazu?

Welche?

gen. Als ich vom Ergebnis des Gesprächs am 
31. März erfahren habe, ging mir gleich der 
bekannte Slogan durch den Kopf: „Zu Risiken 
und Nebenwirkungen …“. Und in der Tat, Risi-
ken und Nebenwirkungen hat auch die neue 
Vorplanung.

Der Teilabschnitt rheinabwärts der Reede 
soll unmittelbar am Ende der Ortsbebauung 
beginnen. Gesehen werden muss hier, dass 
die Platzverhältnisse für die Landgangsste-
ge, Landstromkästen und Müllcontainer - 
hierzu haben wir noch keine Erkenntnisse -, 
zum Teil schwieriger sind. Die B9 wird enger, 
ebenso der Fahrrad- und Fußgängerweg. 
Auch hier müssen andere Lösungen her, Lö-
sungen, die unserer Kulturlandschaft nicht 
ihren einzigartigen Reiz nehmen. 

Alfred Fuchs

Die  21 Dalben der geplanten Gefahrgut-
Reede würden 1,80 m über das Straßenni-
veau ragen und somit weithin sichtbar sein. 
Diese Verschandelung unserer Landschaft 
können wir nicht hinnehmen. Da müssen an-
dere Lösungen her, Lösungen, die unserer 
Kulturlandschaft nicht schaden, aber der 
Schifffahrt dienen.

Rund um Boppard

Nun, da ist zunächst die . Gefahrgut-Reede
Die WSV plant,  außerhalb des Ortes diese
nach Oberstrom, also Richtung Hirzenach zu 
verlegen. Zurzeit   befindet sich die Gefahr-
gut-Liegestelle noch  unterhalb des Ortes. 
Am neu geplanten Standort wären dann 
auch die Distanzen zu möglichen Zündquel-
len die Hochspan-geringer. Dazu zählen 
nungsleitungen der Bahn und der DB-
Schaltposten in Höhe der südlichen Ortsaus-
fahrt  Fall von auslaufender oder bren-. Im
nender Ladung im Rahmen einer Havarie 
muss geprüft werden, ob und wie Rettungs-
kräfte an Bord kommen können. Eine Anle-
gestelle nur mit Dalben und einzelnen Lan-
dungsstegen ohne Feuerwehrzufahrt und 
Standplatz für Rettungsfahrzeuge wäre si-
cher  genauer zu prüfen. Idealer-ebenfalls
weise befinden sich  ja au-Gefahrgut-Reeden
ßerhalb eines Ortes rheinabwärts. 

Wir hatten vor wenigen Wochen einen 
Ortstermin mit Thomas Schweizer, dem Prä-
sidenten der Interessengemeinschaft Bin-
nenschiffer mit Sitz in Basel. Thomas 
Schweizer machte deutlich, dass die Anlage 
aus Sicht der Binnenschiffer überdimensio-
niert sei. Die Anlage ginge am wirklichen Be-
darf der Binnenschifffahrt vorbei. Es wäre ab-
solut ausreichend, wenn für jeweils drei 
Schiffslängen oberhalb und unterhalb des 
Ortes Anlegemöglichkeiten via Pontons ge-
schaffen würden. Modern und in der Praxis 
bestens bewährt!

Schließlich muss gesehen werden, dass 
das Schiffsaufkommen stetig zurückgehen 
wird. Die Verwendung fossiler Brennstoffe 
wird nach den Planungen der Bundesregie-
rung schrittweise zurückgefahren. 2030 soll 

Burkhard Höhlein
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Rund um Boppard

Nun, mit der Neuordnung der Reede könn-
te man dem Grunde nach leben. Es geht hier 
schlicht um die Dimension und die techni-
sche Ausführung und Ausstattung. Ich halte 
es für unwahrscheinlich, dass wir wieder mit 
der alten Lösung konfrontiert werden. Noch-
mals zu „Risiken und Nebenwirkungen“: Die-
se betreffen auch die WSV. Die WSV scheut 
ein Planfeststellungsverfahren, das im Falle 
der ersten und der nun vorliegenden Vorpla-
nung durchzuführen wäre. Deshalb auch die 
Begrifflichkeiten - die WSV spricht von Mo-„
dernisierung oder Optimierung .  einer “ „ “  In
Expertise der Generaldirektion Wasserstra-
ßen und Schifffahrt  von gesteigerter wird „
Unterhaltung , “ gesprochen wir sehen darin 
einen Ausbau. Wenn Sie ein Haus bauen wol-
len, dann brauchen Sie eine Genehmigung. 
Diese bekommen Sie von einer externen Stel-
le. Wenn Sie zu einem Planfeststellungsver-
fahren gezwungen sind, braucht es die Be-
teiligung vieler externer Stellen, einer Viel-
zahl von Trägern öffentlicher und privater Be-
lange, Expertisen, Gutachten. Da geht es um 
Gesundheitsschutz, Umweltschutz, Kli-
maschutz, Verkehrsanalyse, Statik, Tier-
schutz, Kultur, Welterbe, BUGA, Eigentums-

Alfred Fuchs

Burkhard Höhlein
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Pontons! 3 Oberstrom, 3 Unterstrom. Zu 
jedem Ponton gehören 3 Dalben. Über eine 
Rampe könnten diese Anlegestellen und Lie-
geplätze gut und sicher erreicht werden. Pon-
tons passen sich an den jeweiligen Wasser-
stand an. Die Stromversorgung und auch die 
Abfallentsorgungseinrichtungen könnten in 
den Uferbereich eingebaut werden. Wir hät-
ten eine Lösung, die nicht erheblich oder prä-
gend unsere Kulturlandschaft verändert, wir 
hätten für Bad Salzig, für das Welterbe und 
für unsere Heimat das Bestmögliche aus der 
Situation gemacht. Mit dieser Ausbauva-
riante wäre auch der Schifffahrt sehr gehol-
fen. Hierüber müssen wir mit der WSV re-
den.

Welche Lösung würden die Binnenschiffer 
bevorzugen?

Wenn Sie sich jetzt gegen die neue Vorpla-
nung zur Wehr setzen: Haben Sie nicht Be-
denken, dass die WSV einen Rückzieher 
macht und zur alten Lösung zurückkehrt?

Die jetzt von der WSV vorgesehene Aus-
bauvariante hat Nachteile. Ein Anlegen an 
die Einzel-Dalben führt oftmals zu Kollisions-
schäden an den Schiffen. Schlamm- und 
Schlickablagerungen machen die Land-
gangstege unansehnlich, außerdem werden 
sich die Landgangstege zu „Treibgutfängern“ 
entwickeln. Die Landgangstege können sich 
nicht dem jeweiligen Wasserstand anpas-
sen. Die geplante Anlage bedarf einer dau-
ernden und aufwändigen Unterhaltung. 
Glauben Sie, dass das immer in Schuss ge-
halten wird? Ich nicht!

mit der Verwendung fossiler Brennstoffe 
Schluss sein. Damit sinkt natürlich der Trans-
portbedarf solcher Brennstoffe auch auf 
dem Rhein. Das Schiffsaufkommen wird in-
folge deutlich zurückgehen. 

Nein. Wir sind nicht gegen die Bad Salziger 
Reede. Deshalb führen wir im Namen der In-
itiative die  „2.0“Bezeichnung . Das bedeutet: 
Mit den jetzigen Gegebenheiten haben wir 
keine Probleme, die jetzige Reede bleibt ja 
ohnehin erhalten. Die Reede, so wie sie 
steht und liegt, gehört zu Bad Salzig, zum 
Welterbe, zu unserer Heimat. Wir haben 
nach wie vor ein Problem mit den Ausbauva-
rianten, nicht mit den nun der Vorplanung in 
in den Blick genommenen Standorten. 
Wenn mir Praktiker und Fachleute sagen, je-
weils 3 Schiffslängen unter- und oberstrom 
außerhalb des Ortes seien ausreichend und 
mir außerdem sagen, dass es mit der land-
schaftsschonenden „Ponton Lösung“ gute 
Praxiserfahrungen gibt, dann sollte dies 
auch so gemacht werden. Deshalb ist es so 

Alfred Fuchs

Wie meinen Sie das?

Hätten sich Julia Klinkhammer, Jürgen 
Schneider und Alfred Fuchs nicht bereiter-
klärt, auf eigene Kosten und stellvertretend 
für alle Rheinanlieger in die Rechtsberatung 
mit einzusteigen, wären wir noch nicht so 
weit. Im Initiatoren Team sind wir mit dem -
Bürgermeister und unserem Rechtsanwalt 
der festen Überzeugung, dass für die Reali-
sierung des Reedenausbaus ein Planfeststel-
lungsverfahren zwingend  ist, erforderlich
auch in der neuen Variante. Diese Rechtsfra-
ge kann verbindlich nur vor Gericht geklärt 
werden, denn die WSV lässt sich auf ein Plan-
feststellungsverfahren freiwillig nicht ein.  
Sie müsste zur Durchführung also gerichtlich 
gezwungen werden. Eine gerichtliche Klä-
rung können aber nur Personen einfordern, 
die in eigenen Rechten betroffen sind. Das 
sind die Rheinanlieger, sicher mit Abstrichen 
auch die Stadt. Die WSV ist jetzt dazu über-
gegangen, die  weg-Dalben vor der Ortslage
zunehmen. Dafür sind wir dankbar. In den 
neuen Bereichen gibt es keine Betroffene, 
die eine gerichtliche Überprüfung in Gang 
setzen könnten. Wo kein Kläger, da kein Rich-
ter.

Burkhard Höhlein

rechte, kommunale Belange, Belange der 
Landesplanung . Damit sind und vieles mehr
Risiken für die WSV verbunden. Erfahrungs-
gemäß braucht es für ein Planfeststellungs-
verfahren  Jahre. Die Nebenwirkun-mehrere
gen könnten bis zur Vereitelung des Vorha-
bens insgesamt führen. Wenn die WSV mit 
ihren Vorstellungen an das Bad Salziger 
Rheinufer zurückkäme, würde sie auf priva-
te Interessen und Rechtspositionen stoßen, 
Grundrechte, die den Rheinanliegern wie je-
dem von uns von der Verfassung zugesichert 
und geschützt sind. Hinzu kämen die Rechts-
positionen der Stadt als Träger des Verfas-
sungsrechts der kommunalen Selbstverwal-
tung. Deshalb war es gut, dass die Stadt und 
die drei Anliegervertreter, so nenne ich unse-
re Mitinitiatoren bewusst, mit demselben 
Rechtsbeistand in das Verfahren eingestie-
gen sind.

Rund um Boppard

Rund um Boppard

Herr Fuchs, wie gehen Sie jetzt weiter vor? 
Soll die Reede ganz verschwinden?

Zunächst waren wir ganz überrascht, dass 
wir zu diesem wichtigen Treffen vom Innen-
ministerium eingeladen worden sind. Dr. 
Christian Fuchs hat für uns den Part über-
nommen, unsere Interessen vorzutragen – 
in der Konversationssprache Englisch, wie es 
in der Einladung zu diesem Treffen vorgege-
ben war. 15 Minuten waren uns zugestan-
den. Die internationale Delegation durfte 
sich zu der beabsichtigten Ausbaumaßnah-
me nicht äußern, auch das war eine der Rah-
menbedingungen dieses Treffens. Unser Ein-
druck aber ist, dass das Projekt für die WSV 
zumindest insoweit noch nicht in trockenen 
Tüchern sein dürfte. Wir bleiben dran. Die 
Tür zur UNESCO mit Sitz in Paris ist seit dem 
11. Mai jedenfalls offen.

Rund um Boppard

Wie war denn Ihr Eindruck vom Informa-
tionsaustausch mit Vertreterinnen und Ver-
tretern des UNESCO-Welterbezentrums und 
ICOMOS am 11. Mai?

Darf ich hier einmal nachfragen? Sie möch-
ten angehört werden, vom Ortsbeirat, dem 
einige der Initiatoren der #gegenReede 2.0 
angehören? Die bringen doch sicher die In-
teressen der Initiative ein!

Alfred Fuchs

Rund um Boppard

wichtig, dass wir im Gespräch bleiben. Wir 
finden eine Lösung, die von allen akzeptiert 
werden kann. Diese Lösung heißt „Ponton“.

Am kommenden Dienstag ist ja die Orts-
beiratssitzung, in der die WSV ihre Vorpla-
nung Stand 2022 vorstellen wird. Was er-
warten Sie davon?

Die Initiative würde es sehr begrüßen, 
wenn ihre Vertreter zu den Vorplanungen in 
der Sitzung am Dienstag vom Ortsbeirat an-
gehört würden, als Initiative! Immerhin ver-
treten wir 1.361 Unterstützer.

Burkhard Höhlein
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Alfred Fuchs

Danke für diese Nachfrage. Unsere Mit-
Initiatoren werden sehr klar Position bezie-
hen und Stellung nehmen, wie alle anderen 
Ortsbeiratsmitglieder und der Ortsvorste-
her auch. Wir alle kämpfen für die Interes-
sen unseres Bad Salzig, unserer Heimat und 
des Welterbes, jeder auf seine Weise.  Aber 
eine Anhörung hat eine ganz andere Quali-
tät als eine Wortmeldung. Es wäre nicht nur 
ein Zeichen von Wertschätzung gegenüber 
der #gegenReede 2.0, über eine Anhörung 
hätten wir die Chance, noch einmal alle Zu-
sammenhänge und Auswirkungen, Entwick-
lungen, Risiken und Nebenwirkungen aus ei-
nem Guss vorzutragen und so den Vertre-
tern der WSV mitgeben zu können. In einer 
Wortmeldung und einem Wortbeitrag im 
Rahmen einer Beratung im Ortsbeirat be-
kommen Sie das so nicht hin. Es gibt da keine 
„ellenlangen“ Redebeiträge wie im Bundes-
tag. Im Ortsbeirat wird diskutiert und auf ein 
Ergebnis hingearbeitet.

Danke für diese Klarstellung. Herr Höh-
lein, wie sollte jetzt aus Sicht der Initiative 

Rund um Boppard



Bevor der Ortsbeirat eine Stellungnahme 
zu den Vorplanungen abgibt, halten wir es 
für den Zusammenhalt im Ort ganz wichtig, 
die Bürgerinnen und Bürger in einer Einwoh-
nerversammlung zu informieren und ihre 
Meinungen im „O-Ton“ aufzunehmen. Wir 
werden unsererseits nach dem Termin am 
Dienstag unseren Unterstützerinnen und Un-
terstützer umfassend Bericht erstatten und 
diese einladen, zu den Vorplanungen ein Vo-
tum abzugeben. Auch wäre es gut, die Reak-
tion der UNESCO auf unsere Präsentation 
vom 11. Mai abzuwarten.

Erst wenn dies alles auf dem Tisch ist, soll-
te seitens der Kommunalpolitik eine offiziel-
le Stellungnahme gegenüber der WSV erfol-
gen. Bei dem von der WSV beabsichtigten 
Jahrhundertprojekt kommt es sicher nicht 
auf einen Monat an.

Rund um Boppard

Herzlichen Dank für das Gespräch und den 

weiter vorgegangen werden?

Burkhard Höhlein
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